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PRESSE-FREIHEIT!

Drei oder vier
Kathrin, eine Perle vom Lande,

verdingt sich als Kindermädchen in
der Stadt. Sie ist zwar kein Licht;
aber treu wie Gold. Als sie zum
ersten Male mit den Sprösslingen ihrer
Herrschaft spazieren geht, kommt sie
nach kurzer Zeit aufgeregt zurück.
Alles erschrickt und fragt sie, was
passiert sei. Da ruft sie heulend aus:
«Madam, jetz weiss i nümme hei Si

mir drü oder vier Chind mitgäh?!»
Gebi

Alt st. gallische,
heimelige, modéra
eingerichtete
Gaststätte

PAGAZBAÙ
HOTEL LATTMANN

Das
Glück

«Jetzt habe ich ein richtiges
Riesenglück gehabt, Frau Meister», sagte
tiefüberzeugt der Student Barger zu
seiner Zimmerherrin.

«Was haben Sie denn?» staunte
diese, «haben Sie das grosse Los
gewonnen?»

«Ne leider nicht» erwiderte er zö¬

gernd. «Vorhin habe ich beim
Studium einen brennenden Zigarrenstummel

ohne es zu beachten mit dem

Aermel aus dem Aschenbecher
gewischt. Nun denken Sie, .wie leicht
hätte doch das schöne Haus Feuer

fangen können der Stumpen aber

brannte nur ein Loch in den
Filetteppich, da roch ichs und löschte!»

«Da hend Sie allerdings Glück gha»

meint die Wirtin giftig. «So es Loch

flicke choscht bloss feuf Franke!» cki

Wiener Café
Bern
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